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Im Cblapperläubli.
3'it ©tjlappedäubli djlappert's
Hub plappert's ftol3 fjerum:
Der 9J!itteIpuntt bes SBeltatls
Sinb toir nun roieberum.
Drotj (Senfs unb SöIIetbunbes
Unb anb'rer Dotation,
Dagt bod). Bei uns getoidjtig
Die „21$aU2BaI=Äommiffion".

3nt ©IgapperläuBIi djlappert's
Unb plappert's gang gerührt :

Ks ift ätuar nidjf feljr roidjtig,
©las ba befdjloffen toirb.
Do-dj immerhin ift's beffer,
So lang man nod) befdjliefjt,
Sirs toenn man aufeinanber
Sdjon mit Âanonen fdjiefît.

3m ©tjlappcrläubli djlappert's
Unb plappert's allertjanb:
Sind) 3eugcn gibt's in Sern jetjt
SIus bent Somalitanb.
Die tragen nieijfe Durbans
Unb foljlfdjtoatä ift 's (Scjidjt
Sinb 3üngtcin auf ber SBage
Der 3ulunfist»eltgefd)id)t'.

3m ©fjlapperlüubli djlappert's
Unb plappert's fetjr uergnügt:
ÎGeil Särn nun luieber mitten
3m SBeltgefdjelfen liegt.
Unb menu's aud> ioel'tgefd)id)tIid)
9lid)t grab' ein âJtarïftein roär',
So tjebt es bod) ftatiftifd)
Den ©rofjftabtttieltuerîeljr.

£ I) I a p p e r f dj. I ä n g I i.

Dr gross Tag vo iisem Schild-
chrott.

£ S3ctrad)fig oo (5 e r t r u b SBittuier.
ilefi Sd)i(bd>rot I)ct 3"'ie gljeifjc. l£s ifd) es

funis, ftuntpffinnigs Dierlt gfi. äBc b'grou
tottuitc albcs fd)o lang mit il)nte Strat)Ie=
djinber bie grofji SBält umreifet tjct, ifd) iifes
3utie ito gäng fdjläferig i ftjr ©tjifdjte unbcr
emieme fälberjupfete ©rast)uufe gläge.

§iit ifd) bas einifdji anbers gfi. SBo=u-i am
SJiorgc 3Ur ©tjifdjte d)o bi, I)et bas Dicrli 31t

mi)r groffe Ucbecrafdjig gang ungebulbig b's
biirrc ©ras nicbertrappct. ©s ifd) a be St)te=
wättbli ufgfdjtanbe u I)et probiert ufeg'djo. SIber
es ifd) nib gauge. D's ©tji[d)tli ifd) 3'I)öd) gfi.
3ebesmal, me-m-es e ftüfdje Sllouf gnol) I)ct,
ifd) es uiieber abegfalte un»uf=ent Siiiggc bliebe
liege, ©s I)et fjilfios mit be giiefjlt i br fluft
gapplet, bis ig il)iit ufgtjulfe I)a. — Das Spiel
Ijct fed) es paarmal niiebcrI;oIt. D's 3oltc Ijet
tramplet, frabblet, ifd) ufebäumelct u=n=abe

gfatle. Das Dierli ifd) mcrftoütbig pfrig gfi.
üöii I)ct=cs [d)uberl)aft gfreut, baff bas funic

Sîeptit einifd) Ijct fläbe 3cigt. © fo munter t)a=
u=i bas Dierti nie uortjär gfet). D'r 9)fcr Ijct
il)m es ftftigs guutte i bie blaute îleugeli
gouberct. - 3mmer ufgregter t)ct es probiert,
us cm ©t)ifd)tli 3'djlättere. ©s I)ct mi afa tuure.
3 ()as nümnte lenger toclle la gapple. 2Bom=is
uf b'Sanb gitol) lia, I)et es gait3 fdjarf gifdjet
11 fd)itäll br ©tjopf, b'giiefj u br Sd)toan3 i

bie t;erti, djuodfegi Sdjalc 3'riigg3oge.
3 iifcnt grofje ©arte ifd) für b's 3"Iie es

eigets $üfcli gftanbe. ©s ifd) us §013 u Draljt

gntadft gfi u I)et büt oieli flötfjer b's fitcdji,
b'fluft u b'Sunne ineglal). Das ©itter ifd) ent

Sd)itbd>rötli ft) ©iorgcdjefi gfi. 91m Slamittag,
loemter im §utis alles Ijei fertig gt)a, t)ci met
is albc mit«e=re flismete i ©arte gfetjt, u be I)et
b's 3uTtc börfe us em ©itter ltfedjo u umefpa»
3iere. - 5Idj, toie ifd) bas albe Ijätgig gfi! —
©s I)ct fed) bfunbers gänt gan3 fdpnati, IjoB
peregi SIBägli ufegläfe umäfd) luftig uf fjödje
©fjrallefüefjli itmegloffe.

$üt ifd) b's 3u'ie nib 3UIU Spagiere ufgleit
gfi. ©s I)et e 3arte, gulbiggälbe Salatdjopf
agfräffe u f ed) uad)I)är unter ft) "panjer g'riigg»
30 g e u gfdjlafe.

ÜInt ©amittag, roo nter iifes Dierli i b'greù
()cit I)ei raölle la, ifd) es furt gfi. — SDÎir I)ei

gat nib djönne begrpfe, toie bas ifd) ntüglcd)
gfi. ©im ©adjeluege Ijet mer btt aber entbedt,
bafj b's ©itter, too îe ©obe gl;a bet, uitäbe
gftanbe»n»ifd). So I)et es guiüfdje 3010110 §ödjinc
e Diefi gfi, roo b's 3"äe gang gabig I)et djöune
bürefdjliiüfe.

SDÎir I)ci gfuedjt u gfuedjt. Hilles t)et nüt
gmiijt. Da t)ci mer iifi Dürebrönnere oerlore
gät). — Dr ©arte ifd) e fo grof) gfi! ©s fi oiet
Söunt u Strüdjer btinne gftanbe, u rädjts 11

lints no üs t)ct es no anberi ©arte g!)a. Dem
3ulie fi alfo UBägli u Stägli u Oertli gnue
offegftaitbe, für fed) 3'oerftecte. — ffis fjet is
leib ta. SDÎir I)ei truurig 3U»n=en«aitbere gfeit,
fitj müef) bas arme Dierli ba [0 tjeimatlos
umeloufe.

Dead) e=me*ne ifd) mir plötiledj ufgfalle,
bafj ber 3öggu, iife jiingfd)t ©Ijatjebucb, fdjo
lang uf=ent glpdje 'ifUiitjli gluuret u I)ie unb ba
mit gfpreyte ipföteli i b's ©ras gfdjlage I)et.

©tmutberig bi=n=i I)äre gange. - U bautet,
tnär ba ant ©obe unte Irabblet ifd)! ©s ifd) iifes
oerlorene Sdjilbd)r0tenteitfd)i 3ulie gfi!

©I), toie t;et es aber ou e fo tomifd) ta!
D'SDiusfte Ijct es gang ftraff agogc gt)a u
mit«em Sd)toait3 probiert, es üod) i Särb
3'boljre. ©s t)et fed) fdjrödled) agfträngt 11 lang,
lang brudjt, für tuime--n=c d)li)ni §öl)li g'madje.
9Iad)t)är tjet es mit be §iuterfüefjli b's fiod)
tritjter grabe, ©s I)et abgroädjflet unb einifd) mit
cut räd)te u nad>I)är uiieber mit em linte §inter=
fuefj im §ärb umetratjet. D'r §ärb I)et es

jebesntal gan3 forgfältig am 9Ianb oont £od)
ufgl)iiftet. D'Siie^Ii I)ei grab gfdjaffe uiic flt)f=
fegi, dflptti ©fjinbertjänbli. — ©s ifd) es fdföns
3ueluegc gfi.

3 bi öppenuc Stunb ant ©obe gruppet u
I)a 3uegtuegt, toie b's 3ülte §ärb gfdjuflet
I;et. ©s t)ct es giemli tiefe £od) 3toägbrad)t.
Seiber I)et menui bit im §uus nötig gt)a.

2Bo=tt=i fpeter tttieber i ©arte d>o bi, ifd) b's
3ulie gang [tili uf fpm 9cäfd)tli gläge. ©s fjet
müeb tisgfel). ©aitg fdjlaff u läblos ft) b'gfiiefjli
u br Sdjtoang abegljauge. — © gangi 3')i f)U
fed> bas Dierli nüt grüel;rt. 3 I)as bu afange
ufgI)obe -- u ttias I)a»nU gfcl)? — 311t 9iäfd)tli
ft)=n»es paar djlpni, tttpfji ©ierli gläge! Si
Ijei ungfätjr toie ©ogeleili tisgfel).

3it) I)et es mi natiirli number gno, toas b's
3utic topter ntärbi tue. 3 fws tttieber uf b's
Stäfdjtli gfeljt. Da Ijet es ber St^utang a b'Sgte
oont £t)b 3oge u I)et tttieber einifd) mit em
rädjte u b's anberntal mit em linte guef;
30113 forgfältig §ärb i b's £od) gftrent. Das

I)et es fo lang gmadjt, Bis alle loärb, tuont

es DorI)är ufefratiet I)et gt>a, ntieber im tioif

gfi ifd). ©äge b's ülenb gue ifd) es uteniger mm

fidftig umgange, ©s Ijet br ijärb mit bt

güefjli fcfd)t abebrüdt. ©to bas ifd) fertig gji,

I)et es toiebet e längi floufe gä.
9îad)=enne=ne ©fjel)rli ifd) b's 3utie ufgftanbe,

I)et b's ©tjöpfli us eut Sdjilb füre gl;a u ifd)

runb um b's 9läfd)tli trappet. — ©0111 ufgutor*

fene §ärb ifd) es djlpfes Sügeli entftanbe. Das

I)et iifes Sdjilbdjrötli ji^ initient ©ruftpanjerli
abegftampfet. Das ifd) fo 3uegange: D's îierli
^et br tjinter Deif oont £t)b i b'§öd)i gftredt 11=

n=e fo ftart toie mügledj la abefalle. ©s Ijet

itjns glförig müeb gmadjt. 9Jie Ijet's gfet). 5I6er

es I;et gang forgfältig gfdjaffe, bis es «Iii

Spure do ftjrn 91äfd)tli Ijet oertoiifd)t gfja, mit
ifd) ttadj br ftunbelange ülrbeit ftill bliebe liege,

So ifd) ent gülies grofge Dag 3'9Ienb gange,

Damit ig am îDîotgc g'Stäfdjtli fdjuäll toie»

ber finbi, tjamä es 3iuetglt beruäbe gfteett.

— 91m aubere Dag Ijanni ii)es Dierli [)iiic.

.treit u Ija toölle Iuege, roas es madji. 86er

bärtlet! ©s ifd) djuunt guttt gloube! D's giilic

Ijet gar fei 9IIjnig mef) 00 ftjnt ilcäfdjtti gljo!

©s ifd) ntieber fuul u ftumpffinnig untcbeinlet,

3g aber Ija beut Sc^ilbdjrötli ft) grofj Dg
uib »ergäffe u bänte 011 I)üt mit greube bra.

Was Kinder sagen.
On tel: ,,9îun, goîoûâ, ber uticoieltc bif

bu benn in ber Sdjule?"
3a tob Ii: „SBenrt id) nod) um einen (jin*

auftomme, bin id) ber ©orletjtc!"
*

3n ber ©eligionsftunbe fragt bie Secretin:

,,©3as ift ein Wetjer?"
ffiretel antmortet: „©in fieijer ift bas ®iänn=

djen uon ber 3at;e!"
*

3m Diebeugimmet ift ein §eibenlärm, id) gel)'

fjinein unb frage: „ÎBas fpielt ifjr bentt, utarunt

brüllt itjr fo?"
©tanni (Ijeulenb): ,,9Bir fpielcu ©ater uub

©iutter."
_,,3a, ba braudjt iljr bod) itidjt fo Spettalel

311 tnadjen," mage idj 311 [agen.
èanni (mit roiitenbem 23Iicî auf (Sut) beleiht

mid)): ,,Dod), benn fie ntill immer nur (w
001t mir Ijaben!" E-

Der Sünbenbod.
Der Scppli ift immer ein Siinbenborf 9';

utefeit unb ber $eiri fein Ülnltäger. Der Sepp»

ift jetjt fünf 3nf)t6 alt unb ber J>eiri oier. tr
ber §eiri feinem ©antpirof; ben Sdjtoaiij o®-

reifet ober mit bem fjeifeeix S^lirf)a!eu braun

Oeffnungen in bie blauen ©ot^änge brennt,

es ift attentai ber Scppli geroefeu. Der betonnu

bann trüget, benn er ift ein [tiller 23ub, ®

fid) nid)t roeljrt. ©in guter ©ub ift er, u»

mir ift ÜIngft, toie es itjm im fleben ®fiter 9

Ijeti nttrb. £Iber id) toolltc oon öeiri reo« •

©s ift erfcijtedenb, mit melcljet ©nergie et 1»

feine SOÎiffetaten beu ©ruber antragt; ij
ntufe ihm immer toieber glauben, trenn "

gum ©eifpiel feine »iultcr ift. ©r ift ein fw
©enget, unb er toirb im fleben feinen tii«

[teilen, ©ber neutid) ift es iljm bod) oergra •

©ämtid), als er mit 3eter unb SDÎorbto

gtäugcnb .gefpieltcr ©utrüftung in bie to

platjt unb losheult : „DJIueter, ©iueler,

Seppli fjet tuer i b'§ofe g'madjt!"
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Irn (ûtiIgpperlàUli.
III! Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's stolz Heruni:
Der Mittelpunkt des Weltalls
Sind wir nun wiederum.
Trotz Genfs und Völkerbundes
Und and'rer Lokation,
Tagt doch, bei uns gewichtig
Die „Wal-Wal-Kommission",

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's ganz gerührt:
Es ist zwar nicht sehr wichtig,
Was da beschlossen wird.
Doch immerhin ist's besser,
So lang man noch beschließt,
Als wenn man aufeinander
Schon mit Kanonen schießt.

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's allerhand:
Auch Zeugen gibt's in Bern jetzt
Aus dein Somaliland,
Die tragen weiße Turbans
Und kohlschwarz ist 's Gesicht
Sind Zünglein auf der Wage
Der Zukunftsweltgeschicht',

Im Chlapperläubli chlappert's
Und plappert's sehr vergnügt:
Weil Bärn nun wieder mitten
Im Weltgeschehen liegt.
Und wenn's auch weltgeschichtlich
Nicht grad' ein Markstein wär',
So hebt es doch statistisch
Den Großstadtweltverkehr.

C hla p p e r s chlän gl i,

Dr Aross vo ösem Làilâ-
eUi ott.

E Betrnchtig vo Gertrud Wittwer.
Uesi Schildchrot hct Julie gheiße. Es isch es

fuuls, stunipfsinnigs Tierli gsi, Wc d'Frou
«sunne albes scho lang mit ihrne Strahle-
chinder die großi Wält umreiset het, isch üscs

Julie no gang schläferig i syr Chischte under
e-me-ne sälberzupfete Erashuufe glüge.

Hüt isch das einisch anders gsi, Wo-n-i ani
Ntvrgc zur Chischte cho bi, het das Tierli zu

myr große lleberraschig ganz ungeduldig d's
dürre Gras niedertrappet. Es isch a de Syte-
wändli usgschtnnde u het probiert usez'cho. Aber
es isch nid gange, D's Chischtli isch z'höch gsi.

Jedesmal, we-»-es e früsche Alouf gnoh hct,
isch es wieder nbegfalle un-uf-eni iliügge bliebe
liege. Es het hilflos mit de Ftteßli i dr Luft
zapplet, bis ig ihm ufghulfe ha, - Das Spiel
het sech es paarmal wiederholt, D's Julie het
tramplet, krabblet, isch ufebäumelct u-n-abe
gfallc. Das Tierli isch merkwürdig yfrig gsi,

Mi hct-es schuderhaft gfreut, daß das suule
Reptil einisch het Läbe zeigt, E so munter ha-
n-i das Tierli nie vorhär gseh, D'r Pfer het
ihm es listigs Funkle i die blanke Aeugeli
zauberet, - Immer ufgregter het es probiert,
us em Chischtli z'chlättere. Es het mi afa tuure,

I has nümme lenger welle la zapple, Wo-n-is
uf d'Hand gnoh ha, het es ganz scharf zischet

u schnall dr Chops, d'Füeß u dr Schwanz i

die herti, chnochegi Schale z'rüggzoge.

I üsem große Garte isch für d's Julie es

eigets Hüseli gstande. Es isch us Holz u Draht

gmacht gsi u het dür vieli Löcher d's Liecht,
d'Luft u d'Sunne ineglah. Das Gitter isch em

Schildchrötli sy Morgechesi gsi, Am Namittag,
we-mer im Huus alles hei fertig gha, hei mer
is albe mit-e-re Lisnrete i Garte gsetzt, u de het
d's Julie dörfe us em Gitter usecho u umespa-
ziere, ^ Ach, wie isch das albe härzig gsi! —
Es het sech bsunders gärn ganz schmali, hol-
peregi Wägli usegläse u-n-isch lustig uf höche

Ehralleflleßli umegloffe.
Hüt isch d's Julie nid zum Spaziere ufgleit

gsi. Es het e zarte, guldiggälbe Salatchopf
agfrässe u s ech nachhär unter sy Panzer z'rügg-
zöge u gschlafe,

Anr Namittag, wo mer üses Tierli i d'Frei-
hcit hei wölle la, isch es furt gsi, — Mir hei

gar nid chönne begryfe, wie das isch müglcch
gsi. Bim Nacheluege hei mer du aber entdeckt,

daß d's Gitter, wo ke Bode gha het, unäbe
gstande-n-isch. So het es zwllsche zwonc Höchine
e Tiefi gsi, wo d's Julie ganz gäbig het chönne
düreschlüüfe.

Mir hei gsuecht u gsuecht. Alles het nüt
gnützt. Da hei mer üsi Dürebrönnere verlöre
gäh. — Dr Garte isch e so groß gsi! Es si viel
Böuni u Strücher drinne gstande, u rächts u

links vo üs het es no anders Gärte gha. Dem
Julie si also Wägli u Stägli u Oertli gnue
offegstande, für sech z'verstecke, — Es het is
leid ta. Mir hei truurig zu-n-en-andere gseit,
jitz müeß das arme Tierli da so heimatlos
umeloufe.

Nach e-me-ne Zytli isch mir plötzlech ufgfalle,
daß der Jöggu, llse jüngscht Chatzebueb, scho

lang uf-em glyche Plätzli gluuret u hie und da
mit gspreizte Pföteli i d's Gras gschlage het,

Gwunderig bi-n-i häre gange, - U dänket,
wär da am Bode unie krabblet isch! Es isch üses
verlorene Schildchrotemeitschi Julie gsi!

Eh, wie het es aber ou c so komisch ta!
D'Muskle het es ganz straff azoge gha u
mit-em Schwanz probiert, es Loch i Härd
z'bohre. Es het sech schröcklech agsträngt u lang,
lang brucht, für nume-n-e chlyni Höyli z'mache,
Nachhär het es mit de Hinterflleßli d's Loch
wyter grabe. Es het abgwächslet und einisch mit
em rächte u nachhär wieder mit em linke Hinter-
fueß im Härd umekratzet, D'r Härd het es

jedesmal ganz sorgfältig am Rand vom Loch
ufghüflet, D'Füehli hei grad gschaffe wie flys-
segi, chlyni Chinderhändli, — Es isch es schöns

Zuelucge gsi,

I bi öppe-n-e Stund am Bode gruppet u
ha zuegluegt, wie d's Julie Härd gschuflet
het. Es het es ziemli tiefs Loch zwägbracht.
Leider het ine-ini du in, Huus nötig gha.

Wo-n-i speter wieder i Garte cho bi, isch d's
Julie ganz still uf sym Näschtli gläge. Es het
mlled usgseh. Ganz schlaff u läblos sy d'Füeßli
u dr Schwanz abeghange, — E ganzi Zyt het
sech das Tierli nüt grüehrt, I has du afange
ufghobe - u was ha-n-i gseh? — Im Zîâschtli
sy-n-es paar chlyni, wyßi Eierli gläge! Si
hei ungfnhr wie Vogeleili usgseh,

Jitz het es mi natürli wunder gno, was d's
Julie wyter würd! tue, I has wieder »f d's
Näschtli gsetzt. Da het es der Schwanz a d'Syte
vom Lyb zöge u het wieder einisch mit em
rächte u d's andermal mit em linke Fueß
ganz sorgfältig Hard i d's Loch gstreut. Das

het es so lang gmacht, bis alle Härd, uw»
es vorhär usekratzet het gha, wieder im Loch

gsi isch, Gäge d's Aend zue isch es weniger oor

sichtig umgange. Es hct dr Härd mil dî

Flleßli fcscht abedrückt. Wo das isch fertig gsi,

het es wieder e längi Pouse gä,
Nach-e-me-ne Chehrli isch d's Julie ufgstaà,

het d's Chöpfli us em Schild füre gha u isch

rund uni d's Näschtli trappet, Vom ufgirm»

fene Härd isch es chlyses Hügeli entstände. Das

het üses Schildchrötli jitz mit-em Brustpanzcrli
abegstampfet. Das isch so zuegange: D's Tinli
het dr hinter Teil vom Lyb i d'Höchi gstreclt a-

n-e so stark wie müglech ln abefalle. Es hct

ihns ghörig müed gmacht. Me het's gseh, Abu

es het ganz sorgfältig gschaffe, bis es all!

Spure vo sym Näschtli het verwüscht gha, u-m

isch nach dr stundelange Arbeit still bliebe liege,

So isch em Julies große Tag z'Aend gangc,

Damit ig am Morge z'Näschtli schnall wie-

der findi, ha-n-i es Zweigli dernäbe gslecll,

— Am andere Tag ha-n-i lljes Tierli häre

treit u ha wölle luege, was es nrachi, Abu

dänket! Es isch chuum zum glaube! D's Julie

het gar kei Ahnig meh vo sym Näschtli gha!

Es isch wieder fuul u stumpfsinnig »mebeinlel

Ig aber ha den: Schildchrötli sy groß Tag

nid vergösse u dänke ou hüt mit Freude du,

îtìs Ivinàer 83A6N.
Onkel: „Nun, Jakobli, der wievielte H

du denn in der Schule?"
Jakobli: „Wenn ich noch um einen him

aufkomme, bin ich der Vorletzte!"

In der Religionsstunde fragt die Lehrerin

„Was ist ein Hetzer?"
Erete-l antwortet: „Ein Ketzer ist das Nimm-

chen von der Katze!"

Im Nebenzimmer ist ein Heidenlärm, ich gehe

hinein und frage: „Was spielt ihr denn, warm
brüllt ihr so?"

Hanni (heulend): „Wir spielen Vater und

Mutter." ^„Ja, da braucht ihr doch nicht so Spektakel

zu machen," wage ich zu sagen,
Hanni (mit wütendem Blick auf Evi) belehn

mich): „Doch, denn sie will immer nur Eeld

von mir haben!"

Der Sündcnbock,

Der Seppli ist immer ein Sündenbock gef

wesen und der Heiri sein Ankläger, Der SeM
ist jetzt fünf Jahre alt und der Heiri vier,

der Heiri seinem Gampiroß den Schwanz
reißt oder mit dem heißen Schürhaken braun

Oesfnungen in die blauen Vorhänge breln»,

es ist allemal der Seppli gewesen. Der bekomm

dann Prügel, denn er ist ein stiller Bub, o

sich nicht wehrt. Ein guter Bub ist er, M

mir ist Angst, wie es ihm im Leben weiter S

hen wird. Aber ich wollte von Heiri res^
Es ist erschreckend, mit welcher Energie er l»

seine Missetaten den Bruder anklagt!
muß ihm immer wieder glauben, wenn »

zum Beispiel seine Mutter ist. Er ist ein M
Bengel, und er wird im Leben seinen -ba

stellen. Aber neulich ist es ihm doch vergra

Nämlich, als er mit Zeter und -.M
glänzend gespielter Entrüstung in die ^
platzt und losheult: „Mueter, Mueter,

Seppli het mer i d'Hose g'macht!"
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